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tnegs - W LKroniK
Lichlige Tagesereignisse zum Sammeln.

A August. Ein deutscher kleiner Kreuzer zerstört die
it Signalstation Kap -Süd -Rista , ein anderer kleiner
er die Signalstation Andreasberg , beide auf der Insel

*. am Eingang des Rigaischen Meerbusens,
kl. August In der Gegend östlich Kowno nehmen
r^ Ccre! flro H' ndenburg 2450 Russen gefangen.

Mütze und 3 Maschinengewehre sind erbeutet . Die
M Olita wird von den Unfern besetzt. Am 25. und
.ilugust brachte die Armee v. Gallwitz 3500 russische Ge-
>M und 6 Maschinengewehre ein. Südöstlich Brest.

E werden die Russen über den Ryta -Abschnitt zurück-

Der Krieg.
Bericht der deutschen Heeresleitung.

WTBGrotzes Hauptquartier , 28 . Aug . (Amtlich .)
Wr Kriegsschauplatz.
M französischer Handgranatenangriff auf den
°i°gekopf (nördlich von Münster ) wurde abgewiesen.
Mem großen Teil der Front war die Tätigkeit
^tillerien und der Flieger sehr rege. Feindliche

! bewarfen ohne Erfolg Ostende . Mittel-
-und Brügge . In Müllheim (Baden)
- 3 Zivilpersonen durch Fliegerbomben getötet.

»Kriegsschauplatz.
"resgruppe des Generalseldmar-

Pllsv . Hindenb urg.  In den Gefechten nord-
von Baus!  und S chö n b e r g ist der Gegner

W. lieber 2000 Russen wurden gefangenge-
pm,2 Geschütze und 9 Maschinengewehre erbeutet,
«che Vorstöße gegen Teile unserer Front zwischen
sitvilischki und Swjadosze  wurden abge-

®üdöstlich von Kowno  schreiten die
; des Generalobersten v. Eichhornsiegreich
Mi vor . Zwischen dem B o b r und den B i a lo-
^ « -Jorst  wird verfolgt . Die Stadt Narew
Ersetzt.

^/ " gruppe des Generalfeldmar-
W* Prinz Leopold von Bayern.  Die

gruppe ist im Vordringen in den Bialo;
und über die Lesna - Prawa,  deren

M «ser am Unterlauf sie bereits genommen hat.

^ °bgruppe des Generalfeldmar-
§ttQ ° d 6 n ^ e n< bcr  Verfolgung ist

Kamienice - Litowsk - Misczezyce ü b e r -
Zwischen dem Nuchawiec- und Prywct-

M, l!1 unsere Truppen den geschlagenen Feind
wische Reiterei warf gestern bei Sa-

n  ® tra Be Kowel — Kofrin ) eine feindliche
^ --Division.

^Ek'kgsschauplatz.
iî E^ ung des Generals Grafen B o t h m e r
" an ? UHÖ  österreichisch -ungarische Truppen

Zlota - Lipa  nördlich und südlich
kichxr .̂ öie russische Stellung durchbrochen.
^ H ^ Gegenangriffe wurden blutig ab-

ttt »1* gab der Gegner nach weiteren
W u Widerstand auf . Er wird verfolgt.

' Oberste Heeresleitung.

selbe I7-Boot wurde am 15. August in der Irischen See
von einem großen Passagierdampser anscheinend der
Royal Mail Steam Packet Company auf weite Ent-
fernung beschossen,  obwohl es ihn nicht angegriffen
hatte . Es wird ausdrücklich festgestellt, daß der Handels¬
dampfer von seinem Geschütz also zu Angriffen , nicht
etwa zu seiner Verteidigung . Gebrauch gemacht hat.

Die englische Admiralität hat am 27. August bekannt¬
gegeben. daß ein deutsches Unterseeboot vor
Ostende  durch ein englisches Marineflugzeug voll-
ständig zerstört und zum Sinken gebracht worden sei
Diese Nachricht ist unzutreffend . Das Unterseeboot ist
von dem Flugzeug zwar angegriffen , aber nicht ge-

zmückgekcĥ ^ ' Es ist unversehrt  in den Hafen

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
gez. : Vehncke.

(Die zerstörte Benzolfabrik ist eine der größten Ena-
nm bfn *Ur TO te+ Wüsche Sprengsiofferzeugunq von
in England giBO Cr ' ° ** lDent9 berarti «e Werke

Anzeigenpreise (voraus zahlbar ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

7•Jahrg.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien, 27. Aug . IW . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 27. Aug . mittags . J
, . Russischer Kriegsschauplatz,

r. . ®te 6et  Vrest -Lltowsk geschlagenen russischen Armeen
sind m vollem Ruckzuge beiderseits der nach Minsk
führenden Bahn . Die Truppen des Erzherzogs Joseph
Ferdinand ruckten gestern zu Mittag durch die brennende
Stadt Kamieniece -Litowsk an der Lesna. Deutsche Streit-
krafte verfolgen von West und Süd in der Richtung
auf Kobryn . Bei Kowel. bei Wladimir -Wolynsk und
m Ostgalizien nichts Neues . J

Qr Italienischer Kriegsschauplatz.

^italienischen Kriegsschauplatz fanden gestern
nur bet Flitsch Kampfe von einiger Bedeutung statt
Hier wiesen unsere Truppen einen feindlichen Angriff
auf ihre Talstellungen zurück. J 9  9

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

ILuMfcke Vorbereitungen in KeKarnbien?
d-ou^ ^n ^ bland herrscht nach den neuesten Erfolgen der
flZ  mÄwcÄS . ^ meen bange Beklemmung . Die

^ m . Mit jedem Schritt , den die
Deutschen in Rußland Vordringen , wird die Lage be-
ängstigender . Es entsteht die Frage , wo den Deutschen
valt geboten und welche Punkte Rußlands noch bedroht
!̂ ( ben sollen. Trotzdem beginnt man nach altgewohnter
LLeije schon mit neuen Hoffnungen zu spielen. So wird
aber Budapest gemeldet:

Seit einigen Tagen werden auf den russischen
Eisenbahnlinien in Beßarabien außerordentliche Maß¬
nahmen getroffen . Die aus dem Innern des Reiches
nach Beßarabien abgehenden Züge werden bis Kischinew
von Truppen begleitet . Die Reisenden dürfen die
Waggons nicht verlassen . Die Waggons sind ver¬
schlossen und die Fenster durch Vorhänge verdeckt. Diese
Maßnahmen werden damit in Verbindung gebracht , daß
die Russen in Beßarabien große Vorbereitungen treffen.

. . »Natürlich soll durch sülche unbestimmten Schilderungen
ö,e  Mantaste deS Lesers geweckt und das Bild einer neuen
Ovoßen russischen Offensivbewegung heroo gezaubert werden.

ist das fauler Zauber , wie auch die immer in

sPöfifteS * 10  Kilometer östlich Schönberg.
| W Klm . östlich von Riewicz- Poniewicz.

^leren Unterseeboote«.
S Mietet it7*9lUS* Amtlich .) Am 16. August
*^ ^rirü lerseeboote die beiHarring-
Ul >«SR ®ee  liegende Benzolfabrik

ffi„rl l!?0^ a3erS  und der dazu gehörigen
"Sflc ^ Ü̂ euer  vernichtet . Die Werke sind

äfttoeTsn in bic Su ^ gelogen . Die seiner-
>ootx: “ . ausgestellte Behauptung , daß
tztvh. ŝ °^ nen Städte Harrington , Parton

Ichossen habe, ist unzutreffend . Das-

»i* uu» inuier oauoer , wir auw me immer ln
russtschen Zeitungen wiederkebrende Rede , daß die russischen
veerk nun bald die Linie erreicht haben würden , von der
sie, aufgefrischt und neugeordnet . wieder den Vormarsch
beginnen könnten . Man will sich eben den Anschein geben,
als glaube man noch imnrer an die Freiwilligkeit des
russischen Rückzuges . .

Die wolhymfcbc Sumpfzone.
Nach dem Fall von Brest -Litowsk haben sich die

Rüsten , dem Druck der schnellen deutsch-österreichischen
Offensive nachgebend , in die Sumpfzone Wolhyniens zu»
ruckziehen müssen. Nur wenige für Militär brauchbar«
Straßen ziehen sich durch die Wirrnis von versumpften
Flußläufen und mit dichtem Busch bestandenen An-
schwemmungen , in dem jeder Schritt vom Wege schwere
Gefahr dringt.

Die Polefie
im Osten , der Bialowieska -Forst im Norden schützten zwar
Brest -Litowsk vor einem Angriff , brachten aber zugleich
den Verteidigern der Festung schwere Vehmdernng im
Falle eines Rückzugs . Wie eine mit dem Schwergewicht
eures modernen Trains belastete Armee , der nur eine

mangelhafte Beförderungsinöglichkeit auf der Eisen-
bahn noch zu Gebote steht, sich durch d ese natürlichen
Hmderriljse hmdurchwinden soll, ohne die ES
Einbußen an Menschen und Material zu erleiden.
!(l . eme sur die russischen Militärs wohl kaum
lösbare y:rage . Die Polesie (russisch Poljessje ) das Wald-
und Sumpfgeblet des Pripet . durch das ' die zurück-
^ ^'Eenden Heere auf ihrem Wege in der Richtung Minsk
hlndurchmusten . umfaßt etwa 8.7 Millionen Hektar Flächen-

ein Viertel kulturfähig . Den
Rest bilden entweder baumlose Sümpfe oder Wälder in
Waffer und moongem Grund . Das Klima ist äußerst un-
^nnd und bei den schlechten Bedingungen für das Mensch-

£ orÄ ™ " ift  es erklärlich , daß das Land sehr
schwach besiedelt ist. Zwar hat die russische Reaierinia

!in £ ^ ^ Kulturarbeiten aus führen lassen . Es wurüe
«"L ffÜÜ ~400fu . Kilometer umfassendes Kanalsystem
geschaffen. Tausende von Hektaren Sumpflandes in Wiesen
verwandelt , auch beträchtliche Strecken an AckeNand a^
Wonnen und etwa 500000  Hektar Waldland trockenaeleat
und regelrechter Forstkultur zugeführt . Das alles bat
aber die Unwirtlichkeit der Polesie nur an einzelnen
Stellen gemildert und nur wie Oasen verstreute Dörfer
^baffen können. Selbst in den anbaufähigen Teilen ist die
«Ä - -- - - - WÄ ? » ! tm. Mosyr 10 Einwohner auf einen Kilometer ^ m
eigentiichen Sumpfgebiet aber kann man meilenweit
wandern , ohne auf eine menschliche Ansiedelung zu stoßen.

Der unerschütterliche Zar.
ist if~ » *friH ere  französische Minister des Äußern Cruppi
«ir hr! i! rä ' UCo b ° ren empfangen worden . Der

Rächte im Laufe der Unterredung den Willen ganz
REaaös zum Ausdruck, den Krieg bis ans Ende fort*

Frankreich könne auf seinen unerschütterlichen
-wltlm rechnen, bis zum endgültigen Siege zu kämpfen.

Daß der Zar gern siegen möchte, sei ibm ohne
^ ^ .f/res geglaubt . Aber der Wille dazu allein macht es
nicht, es muffen auch die Mittel dazu da sein und die
^rden bei den Russen täglich dank Hindenburg " und
fe-nen feldherrlichen Mitkollegen immer schwächer . Cruppis
Meldung nach Paris ist wobl auch nur darauf berechnet.

die ängstlichen Gemüter in Paris zu be-
d ? ^rengster Zensur schon offen über
die Russen s? richch ' b emet  vernichtenden Katastrophe für

Soll uncl 6aben.
Deutschlands Heere als SestungSbezwinger.

besonders wichtiger Punkt dem Feinde abgen ? mmen Als

8ÜWNÜSS t m ÄS *ö « a

Sei S '; irS te Ef'T L - "
öS 0 ü eu\  c§ ' rson, Conds und Camp des Romains

e<-* hvt Rußland die elf Festungen : Libau Rozan'
Nowogeo ^ aiemk^ ?^» Warschau , Lomza , Ostrolenka . ' Kowno .'
loren a m eS 5 Sl  r« a,xunb. Brest -Litowsk an uns oer-wren . überall dasselbe Bild : einer regelrechten Belaaernn -,
L ‘ Sfl " " “ w >dm,eh , [?te SS .Ä tn 3„9
mtm  Zelt erliegen die Werke und die Nerven der
«til 11 !» 8 W bet  ungeheuren Wirkung der deutschen

ollerreichlsch-ungarischen schweren Geschütze. Unjere
Gegner haben keine auch nur annähernd ähnlichen Erfolge
ilnd ^P « emvsi ^ -" x^ Ê ungen bisher aufzuweisen . Tsingtau
r,mn  J nach einer monatelangen Belage-
rung voll heißer Kampfe ruhmreich gefallen . Die Fest«

ist uneinnehmbar geblieben . So sind wir oorder-
berechtigt , die Fähigkeit zur überraschend schnellen

WHW ‘"r e fer  V ^ tze als eine besondere Eigenart de,
deutschen Truppen und unserer Verbündeten anzuseben

di- io Großes erzielten , den T °pfe ??n Ä
es durchstritten , und den Männern , die dazu die gewaltigen

-*

krgebnlsloser Stellungskrieg an den Dardanellen.
^eitartike ? üÄ ° xi! ^ x" " § bronicle ' schreibt in einem<.e,iariliel über die Dardanellen : Dle Ergebniste der neuen
eine b etnFte" rfü>^ " . ^weren Verlusten erzielt . Es ist
der £Sh  tif iXD£  V » suche zur Überwindung
Sllfe neu» ^ In̂ erten. die in grobem Maßstabe mit
Hamilton ni ^ ki0 0 gemacht wurden . Wenn General
weiß schein n mir  „ anbe  ri ' no <ö  unversuchtes Mittel

SftÄRÄfÄÄSg
ä 1sss ? ä 5 : m,mm '»
Kleine Kriegspoft . ,

nabe^ benbe27'« ItHrn „^ ie « T volniAen Nationalkomitee
meldet daß Leitung Dziennik Narodowy-
geräumt haben usßschen Zivllbehorden Minsk bereits

Woche " b°z ' HÄ J? " 1**** wird mitgeteilt , daß In der



Von freund und feind.
ßtllertet D -abt - und

k -m-lttti - nsiurM i» ^ » ,ÜÜ 27 AmuId

Ruilmidl ^ ^ an" stM -n°Band-S.

Sie Parlamentssitzungen gebetm abzuha^ ^ l̂cher Ent-

äff SÄ«
s » & & ate4“*“•

»dstsche Persönlichkeit beurteilt die einem

LULH « ^ SL mE-von 1789 und damit die Revouruon au „

ML L °°" d!m -- E -'N-Ud -->» Entrmn-n

" Lb-nio »-rim-tt-It- S »mmm^ « dm »ot^ Ruiüm^laut. Auch hier regen sich anges ch» oes <u etIlölt  der
ÄoU “ÄÄ SÄw -

'Z ^ LtzSMWWin Petersburg angeschlagen rooroen. ^ fordert wurde,
in flammenden Worten rum Aumano nn,» ,̂ bi(

Auch das Petersburger BlE .Rjetschb^ ^ t'scken
innere Lag« werde mit ledem Schritt̂ oen ^ Staats-
Vordringen, beängstigender. W g perfiden
lenken. in Petersburg und in PanS . die na ^ ÖU

ES3B ^ « » - 9'
6 e eoo Ruffen In Um « - .

Petersburg . 27. August.
.Birschewija Wjedomosti' . die »« Zeit

schaft SuchomlinowS gut- B^ ehungn | wonachr :ÄÄ ^ :ass
wurden. „ t . . . .. dieses KorpS der

Da« Blatt beklagt lebhaft, bast m i ^
völligen Vernichtung anbefinzufallm ,eine V-r-
überall in erster Linie gefachten und sei oura^ ^ .Bir-
lüfte außerordentlich rusammengeschmr trösten,
fchewija Wiedomostl tonnten sich sb ^ auch nicht
daß eS dem Korps m M »»« immer
besser ergangen wäre. Und hietz es sruu a  unter

gÖÄuS?Ä3TÄÄ
Di « brüchige bdgifch«

S0,el ' 27' • ‘Säo
Abermals kommt ein neuer Beweis g ® Wj sich" de,

daß Belgien längst vor Msbruch des « ri^ » ^
Verschwörung gegenD^ tschland mit Haar ^ auf
schrieben hatte. Der . Bas er Anzeiger rr, °u

°°« nfdit gewagt, te « < » °»
SDeputiectentammet aSiUtaHen-

Die Kammer hat nach et«** « t&t  die Unter«
eine kurze Erörterung lMgt ' 539  gegen eine
staatssekretaiiate des « ri-gSamt S ^ einer ge«

ST ÄSTÄ ? Ä « ' •*- " *

und Rechts durchaus Nicht behoben,̂ d^ Aus ^ Eerand.
ffff -fffm "LLffift -r ». ° °» m°t- tü. -tut- -
Wochen gerettet. - —

politische Rundfcbau.
Dcutldbee Reich. ' .

♦ AuS Washington erhält die Köln. Ltg.
spruch beruhigende Mitteilungen ûver̂ ô ^ ^ ^ chland.
zwischen den Bereinigte entstandene Lage
Die auS Anlaß des .Arabic ^ °u . Meldung zurück«
bessere fiZ. weil die Engländer mn her Tatbestandkalten. Es werde Nichts unrernm»»»- , gewissen

zur Annahme der Entwurf einer J5 bet  Entwurf
Viehzwischenrählung am ^ ttob̂ 191̂ fftt  trächtigeeiner Verordnung über em a, Perordnung über
Kühe und Sauen der Entwurf emer ^ 15/16. Ferner
den Verkehr mit Zucker im Betrn bs ahred ^ anntmachung
wurden genehmigt d-r Entwurf em au8  eife „
über die Auspr^ ung vo» Funspfennig, ^ Verkehr mit
der Entwurf emer Verordn» g iw ^ Erabsetzung der
Hülsenfruchten, die Vorlage uo r v PetriebSiahr
Kontingente der Zündwarenfabnken ,ur 0 ( ^ ^Estellten«
1915/16, eine Bekanntmachung "ver̂ ^ Vorlage ,um

£ & ÄÄS für ©petietattoffettt°°m
15. Februar 1915.

Italien.
x 3„ 3tegl<nmg«ftetf.n: ift man,M.

s SS « «iSr »
Turiner Arbeitern liegt nach dem .Avanti

tonn «t*

chien. der zu einer ^ ise nach Belgien̂ estren rfiedändischen Paß verlangt. Es steur um ' . AvSweiS«
,aß der Gesuchsteller Belgier ist. Unter
chriften befand licheinBuchlem, ^ ^  enthält Ab-sür belgische Soldaten bestimmt 1• ■*-_—.»« die be»
bildungen verschiedener französischer Ausgabe«
titelt find .unsere Verbundeten. Es verbürgt,
datum Juli 1914 Die Geschichte is vouig^ ^ .^
Die Personen, durch dw wir fie er>ayren, 1 ^ ^iso im
ihrem Namen für die Richtigkeit emzus mn. mit
Juli 1914. im Frieden, war man m B-Wen̂ i ,̂^ nen

e « g^ » bichii -aung ^ ^ 0 .° ° °« .
«u« dm D-r-tnIgt-n Staaten -».-» dl-

der bedeutendsten Fachleute nufdemG Lake
boote mitgeteilt. Der Dirett°r der Torpedo ^ °ai
Company Simon Lake hat amerikanischen Siaile a
erklärt, daß es den Deutschen gel'ngen̂ wiro.̂ ô ^ ^
ihrer ständig wachsenden 3ah o-bensmittelzufuhr ab»

Lt « trfft « -. Mâ -°u» t ° t« t d-MU -» ' W

Die Verwirklichung dieser unter e-um ^ lasten.
^ftÄff ÄSS » * *

fache bleiben. , .
Hmeriha hält den MM »  ^

Di, Times' find in Betrübnis In den Vereinigten
Staat -!, »«tat M Wn. » tojn «.

kreisen die Meinung vor. d^ ch" gUmmene ^ .̂ tische

Diese Meldung des sehr ^ t unttrnchieren̂ be.
Ken CoI§ daß'^ Amerikaner einstweilen die von ihnen
gewünschte Leihe nicht abschließen wollen.

Okne GekeimNtrung vertagt.
Paris . 27. August.

Man bat .S anaestchtS der Srreauna im Volke nun

lUU uuvmi*ci

die ÄrbeH 'ber ' gerin7e Löhne r°bl'em Dw Verhaftung
des Arbeiterführers Strobino hat srove» Auf'»0 «

LT - L-M -WWM

Hfriha.

«̂ »rRÄ 'nfÄ ? «
SÄf S « Ife ÄtS»“ 9 ,ines
Ultimatums an Abessinien zu rechnen.

Veutfcber Reichstag.
CR »erlin . 27. August.

Henderung des Rdd >svereinogeretz <e.
Die Kommission deantroigt. d«l 8 8v̂Estche Verein,Berufs« oder Standeroereine nicht als poumw ^ ^

gelten, auch wenn sie politische Sorachenoaragravt
samnilungen erörtern. Weiter soll . a^ n 18  Jahrer

den vom Reichskanzler am 19. ®Ä 0, °b®n natürlichen
hoffen und wünschen wir in den Poien °en

»nfio Dr Oertel (t.): Wir lehnen grundsätzlichm
Zweckmäbkgkeitsgründen die « omnuijon«»Jggtejeff
Zusage der Regierung genügt uns. Avg.Kurzaw»« ,»

Ick die Erklärung beä Staatssekretärs. In dem Will«,
Sie » liegt das Geheimnis unserer Siege und in den,a?,E« psc>rmen das Geheimnis aller pol nichen Magi,^
Wir badenden Willen, wir erwarten ihn auch
^ ^ Ab? D^ KersÄe..ftetner Esist gar nicht; ^
.tnzu^ nden̂ wean^ t^ e>n.etneâ arteleât>têJu.E'
ir sSä  kw sfÄftiif
Au°LÄ- Ädt werdenI°L Das wünschen wir ab«
gerade im Interest- unsererh-r°nw°Ä « de« S»« ül

Annahme der KommisnouSbeschlüffe.
et*  h #r SLbftimmi&no roirb btc Stciftclluitfl bet

l ' ttamen teft;

ISrss - ÄfÄisRationalliberalen angenommen.
ßelagerungozurtandogeutz und Lemur.
Di- Kommission beantragt, bei leichten Vergeben

-fflSbsSÄSi
SL ' Sl -a a-d-a d. . Selän-nIMal -, » .x
Parteien unterreichneter An^ 9a5orUgungt(ne8

rbut* ben allgemein bei Zuwideihandlungen
S L7u iSÄtr

aufklären und sur Abstellungv°n famtenm

“"» « tflpitLXJP 1
aut Alilderung der Strch yi3cP  W
Betagerungsrustand . S ' aawi ^

SÄ "S « Äff “7 tt» ' 0 eg .“ j« ,“ SS^
S .Ä, ?Ä nÄ , ggggt  K
Zg °Äm --" b-äntt'-°>- « °t-«°»wu -> "
»weiter Lesung angenommen.

Vertagung

M-L aL -cht-Lttz », Dt- « ad^ .a- d°- i ^Vertrauensvotum für ftle in bUfern eeroam̂ ^^ ^ bU

SMWS3Ü K-bb » * ■
links, bei den Polen und im Zentrum.) ~ bei

Abg. Dr. Inner lnatl.) stimmt der er ^ EreinS zu.
BerufSvereine auS dem Begr ff de» poMNwen« @eroer f,
um den als national »uverlasstg erwiesenen irere zzer-
schäften die Sand ,u reichem Erst me zrr« Aschen
waltungsbebörden hat ^ e Gewerkschaften»u v ^Vereinen zu stempeln versucht.. Dagegenl ieonen

«, .ianonaier lenriu'^ » nkbebung des Jugend«

(Beifall links). dem Gesamtkomple»
Staatssekretär Dr. Delbrückr Aus oem̂ ew ^ ?tn{

der Neuorientierung""lerer inneren L daher
einzelne Frage herausaenommen werdem ^ w {
eine solche Bor age bis »» .S 0?Z „ trb, unb sobald dieAussicht stellen: sobald«« möglich setn wlro. w
Lage gestatten wird. M ifib« {» Bis dabinwerden, wird Ihnen die Porlage l ês Gesetzes,
versprechen wir erneut eine loyal D stimmen den Kom>Abg. Becker.Arnsberg (3 .). Wir Mmmen ^
missionsbeschlufsen»m — „ g- 'ttvr . . zustimmen.
Herausnahme der Gewerkscha er' ? Wste Enen . -im übrigen aber Me KommisswnSvenywn̂  Streichung
be803?flinblidjeÄta « oPben Rnb Gründen.bU
mstfionsbeschlüste. <*»,«*,,«(, : Auch wenn das Gesetz seht

I^ bsäsä . -- - --

W  Präsident Naemps

K ^ btL -M uLÄ tt» ---" St -. -» u°-M » - .
»alt » »„ » rf*« » '

D-. „ - t-d-nt «wjfissffsrÄ

»lese» Hause» bestimmt hat und Ur la ^
»eutschen Volke. (Stürmischer Beifall.) « ^
da« deutsche Vaterland besungen worden al»^
Wahrheit und der Treue. Mögee»nundarüb« d ,
werden als das Land da, durch ungebu^ ^und Blut sich das Recht erkämpft bat. et* v
iu sein für sich selbst und für die ß“"‘e.^ ttd«a
unerschütterlichemVertrauen und “"crj5„ „Ir¬
an Deutschland und leine Zukunft trennê ^ .
Rufe: Kaiser. Volk und So, ^DaS ganze Haus, einschlieblich .e d«
LKaL7L "L bt7SLt --d°» -

Veulscbes Sink - dcull » «»
Seit drcizebn Monaten stebenw r ^

eine Welt von Feinden. Wäre eS nach
gangen, wir lägen lckon langst r ^
ein machtloses Opfer ibreS Hast ^ «vier
wut. Aber die schimmerndeW-hr. ^
langer, treuer Friedensarbeit »u ^ engei-b'
Mauer auS Stahl und Ei^ n zufam
steht heute wie am ersten Tage des * -
fest, ein Schrecken für unsere Gegner.
Freiheit und Unabhängigkeit des g ^
wir ererbt von unseren Vatern hal ^ ,g«
Zi -mma , mit Blut und . .
des Kaisers Ruf ,u den Fahnen er, ^ O
Deutschland zu den Waffen, rnng ,u ltz
und Heimat gegen seindlichen Emb ^ S
wissen wir, daß dieses Ziel err ^
Feindesland, und Belgien. Frankr ^
die unmittelbaren Las en des Krieg %
noch, sie müssen Mit ihren in deul'̂ ,̂ z
gegangenen Landesteilen unse

^ Der Kampf aber muß weilerg^
deS VierverbandeS wollen „il »,
erttären. Uu,. -- ^
geht's um unsere Zukunft. Ri blutigen̂
festhalten. was unsere Heere m\ Sttlelt»Ä
haben, und unseren Kindern und
bauen helfen, das nicht
Heimsuchungen ausgesetzt sein Aut
nach wie vor: Alles Geld UM10*
solange der Feind nickt um Frieden̂ ^

Vitt deutschem Blut baden



jTffirö&e- Den ganzen Erdball haben unser«
ßLfodrt nach freiwilligen und unfreiwilliger
W? sie nehmen daS Kanonenfutter, wo fie eS
't »nnen. Ebenso gehen sie mit dem Bettel ihre,

w allen Ländern hausieren, und kein,
n, ist ihnen zu schlecht, wenn daS Geld im

iL̂ t. UnS aber ist der Krieg kein Sport . Wi,
«al- eine heilige Prüfung , die uns vom Welten-
«uferlegt wurde und die wir fiegreich

en Händen bestehen wollen. Jetzt ergehi
„j der Ruf an unS, dem Reiche , u geben

braucht- Wieder tritt eS, wie bei den ersten
SkicaSanleihen. mit verlockendem Angebot vor unS

eine mehr als fünfprozentige Verzinsung ge-
"Tjßg ein für alle Zeiten gesichertes Staatspapie»

,Mesten Bedingungen, die der Anleihemartt über-
Mh Hat die allgemeine Wehrpflicht sich im

in Hindenburg und Mackensen glänzend bewährt,
s -Ifferich und Havenstein die allgemeine Zahl-

Sem gleichen Erfolg in Anspruch nehmen,
"zubrl ging in den Märztagen dieses JahreS

Hr deutschen Gaue, als das Riesenergebnis der zweiten
leihe bekanntgegeben wurde : mehr als neun
-I Das war wieder eine gewonnene Schlacht,
-lanlage, die wie die Ereigniffe vom Mat bis Sep»
zeigt haben, die herrlichsten Früchte getragen hat.
unserReichsschatzmeister eS ruhig wagen, gleich von
1, die runde Summe von zehn Milliarden zur
aufzulegen. Unsere finanziellen Kräfte sind den

Anforderungen gewachsen, denn sie ergänzen und
sich ständig durch rastlose Arbeit, und ein«
Organisationskraft hat es wundervoll oer»

iS gewaltige Triebwerk unserer Volkswirtschaft
der Gesamtheit und aller ihrer Teile in

n Bewegung zu erhalten . Dadurch ist viel Geld
Leute gekommen, und diesem Gelbe bietet sich nun
die Möglichkeit zu sicherer und gewinnbringender

Beteiligung an der dritten Kriegsanleihe des
Reiches. ES bedarf nur der einen Erwägung,
Äderigen Errungenschaften dieses Krieges inS

wenn wir unserem Generalstabe nicht di«
Beifügung stellten, deren er zur völligen Nieder»

unserer Feinde bedarf, um den Erfolg der An»
diesmal außer Zweifel zu stellen. Wieder muß

ze Deutschland sein, das zu den Kassen deS
: den Zahlstellen der Banken und Genossen»
den Postanstalten und Sparkasien strömt, um
zu geben, was deS Reiches ist. Keiner unter

gering oder zu unbemittelt, baß er sich dieser
"g der Sparer versagen dürfte. Es ist sein
mn er den letzten Pfennig , den er entbehren
ein Staatspapier oder einen Anteil an einem

lauscht, und ohne das Bewußtsein, dem Vater»
"er seine Pflicht erfüllt zu haben, kann heut«
er Mann aufrechten Hauptes seines WegeS

fünfprozentige Kriegsanleihe ist heute daS
! Anlagepapter in Deutschland" — rief kürz-

fferich voll froher Zuversicht im Reichstage aus.
eigmer Kraft und mit eigenem Gelb wollen wi,
^ .nst unsere siegreichen Schlachten schlagen, nur
mit dem einen . Alliierten " im Himmel, auf den
riib der Große sich oerlasien durfte. Nächst
lr unseren Brüdern im Felde darüber Rechen-
ig. baß wir fie nicht im Stich gelassen baden
teln des Kampfes und der Arbeit, dt« uni

Men . Was wir jetzt brauchen, ist ein neues
-ferer Geschloffenbeit und Opferwilligkett. I«

" es ausfällt , desto bester für uns. für unf
nat wir für unsere ruhmreiche» Vxaur-

FeindeKlünü, *

lokales und provinzielles,
Merkblatt für den S». und »0. August.

ong
k>°" (507)
h" (65*)

Monduntergang 10“ (11' fl
Mondaufgang 7“ ( 819) N.

. Dom Weltkrieg 1S14.
ust. Das deutsche Hauptquartier meldet den
^ieg Hindenburgs in der dreitägigen Schlacht
>»erg über die russische Narew - Armee. Uber
'nsene, Dir Russen fliehen, hart versolgt. über
- "7 Seegefecht bei Helgoland zwischen starken
«röften und einer kleinen deutschen Kreuzer»
-Verluste auf beiden Seiten . . ..
ufl. Kielce (Russisch-Polen ) wird unter öfter»

-rwaltung genommen. — Die deutsche Kolonie
savfeifler Gegenwehr der kleinen Schutztrupp«

^ anzöflschen Streitkräften besetzt.
'jljfc 1528 Sieg Sultan ©olimanä des Großen über

Ungarn bei Mohäcs . - 1632 Englischer Philosoph
**?• — 1808 Hermann Schulze -Delitzsch, Begründer

geh. - 1847 Schriftsteller Moritz v. Eg ' dy
«ruseppe Garibaldi wird mit seiner Freisckar vom

V -Meuzi am Aspromont « gefangengenonrmen . — l » 10
Tß| *« Q8 in Japan . . .." tn Japan.

. !*• 526 Ostgotenkönig Theodorich der Große gest.
'^ 2 zu Altranstädt zwisihen Karl XII . von Schweden

L ~ 1157 Die Russen unter Apraxin schlugen
Lehwaldt bei GroßjügerSdorf . - 1813 Sieg

E» bei Kulm und Nollendorf über die Franzosen.
^ ° B. Entdecker de» magnetischen Nordpols,

I. . E." aas -Armee unter Kronprinz Albert von Sachsen
Armee unter Mac Mahon bei Beaumont.

Wir leben in" einer eisernen Zeit. Der
"ahlernen Sohlen über die Länder Europas.

Warmherziger Schritt läßt Trümmer und Ver-
Dank unserer braven Heere, die den

i»iüu ’J*1*' ruhnivoll in der Feinde Länder trugen.
bis auf einige Grenzstriche fast verschont

melbaren Folgen der kriegerischen Ereignisse,
tragen mir selbstverständlich gern und freudig

«z " unseren im Felde stehenden Brüdern, die
»I ?,. tonnen. Und die letzte im Jnteresie derarbastiakeit nötig werdende Reuaewöbnuno

behelligt uns nicht einmal. Wir vekoMMetr rieben dem
Kupler«. Nickel», Silber ». Gold- und Papiergeld nunmehr
auch solches aus Eisen. Der Beschluß des Bundesrats.
Fünfpfennigstücke aus Eisen ausprägen zu lasten, soll mehr
Zahlungsmittel bringen. Die Nachfrage nach Nickelmünzen
ist außerordentlich gestiegen, da große Mengen der kleinsten
Münzen in den von unseren Truppen besetzten feindlichen
Landesteilen umlausen und dort festgehalten werden. Neu¬
prägungen aus Nickel oder Kupfer empfehlen sich jetzt nicht.
So soll vorübergebend das Eisen dienen. Die neuen Geld¬
stücke sollen genau die Grüße der alten haben. Der Unter¬
schied gegenüber den alten Fünfpfennigstückenbestedt darin,
daß der Rand gerippt und nicht, wie bisher, glatt sein wird.
Außerdem wird die Jahreszahl , die bisher hinter dem Worte
.Reich" am Rande steht, unter die Zahl , 5" gesetzt werden.
Das Metall , aus dem die neuen Fünfpfennigstücke hergestelli
werden, besteht aus Siemens -Martin -Stahl . Wie von zu¬
ständiger Seite verlautet, wird das neue »Kriegsgeld" im
Laufe des Oktober zur Ausgabe gelangen.

Hachenburg, 28 . Aug . Man schreibt uns : Die Zucker¬
not , wie sie vor kurzem noch bestanden hat , dank der
behördlichen Vermittlung aber inzwischen behoben oder
zum mindesten gemildert worden ist, veranlaßte viele
Gemeindeverwaltungen , sich mit Zucker zu versehen, der
alsdann zu den Einstandskosten an die Verbraucher ab¬
gegeben wurde . Gewiß , Zucker ist kein Artikel , an dem
es für den Kleinhändler viel zu verdienen gibt , er kann
den Verkauf möglicherweise für einige Zeit missen, aber
wie dem auch sei, richtig ist es nicht, daß die Kom¬
munen dem Kleinhändler das Geschäft auf solche Weise
aus der Hand nehmen , und der Verbraucher erhält auf
diese Art den Eindruck, als würde er von dem Klein¬
händler beim Verkauf übervmteilt . Schließlich kan» es
den Gemeindeverwaltungen einfallen , auch andere Artikel
(geschieht leider an vielen Orten . D . Schrift !.) des täg¬
lichen Verbrauchs einzukaufen und an die Verbraucher
weiterzugeben , es ist doch sicher nicht in Ordnung , daß
man hier dem Kleinhändler das Geschäft aus der Hand
nimmt , wofür bezahlt er denn seine Abgaben , vor allen
Dingen seine Gewerbesteuer ? Die Kleinhändler müßten
gegen solche Maßnahmen vorgehen. Wenn der Einkauf
von Hauptnahrungsmitteln , wie Kartoffeln , in Frage
kommt , da ist die Sache etwas andres , aber auch in
diesem Falle haben bekanntlich die Kommunen kein allzu¬
großes Geschick entwickelt.

• Die Brot - und Mehlkarten  aus dem Ober¬
westerwaldkreise haben in den Kreisen Altenkirchen und
Siegen Gültigkeit , wie dies auch umgekehrt der Fall ist.
Infolge getroffener Vereinbarung der beteiligten Kreise
hört mit Ende dieses Monats die wechselseitige Gültig¬
keit der Brot - und Mehlkarten auf . Es da,f also vom
1. September d. I . ab aus dem Oberwesterwaldkreise
kein Brot und Mehl mehr ausgeführt werden.

' EisernesKreuz.  Der mit dem Eisernen Kreuze
ausgezeichnete Karl Heuzeroth ist nicht Gefreiter , sondern
im vorigen Jahre zum Unteroffizier befördert und einem
Scheinwerferzug zugeteilt worden . — Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde ausgezeichnet der Leutnant d. Res.
Heinrich Schmidt von Sche'nkelberg (Lehrer in Frankfurt)
uud der Kanonier Karl Groß von Seck.

* Beschäftigung für Kriegsdien st beschä¬
digte.  Das Kgl . Bezirkskommando Limburg macht
folgendes bekannt : Im Bereich des 18 Armeekorps sind
bei' den einzelnen Ersatz-Truppenteilen Flickstuben einge¬
richtet, deren Zweck die Wiederinstandsetzung der aus
dem Felde zurückkommenden Bekleidungsstücke ist. Bei
dieser Betätigung sollen nach Möglichkeit im Kriegsdienst
beschädigte entlassene Mannschaften (Rentenempfänger)
Beschäftigung finden , und zwar nicht nur solche, die ge¬
lernte Schuhmacher oder Schneider sind. Es kommen auch
andere Leute in Frage , welche unter Anleitung der
Bataillons - Handwerker für diese Berufe ausgebildet
werden , damit ihnen auf diese Weise zu einer lohnenden
Beschäftigung verholfen und ihr späteres 'Fortkommen
erleichtert wird . Diesen Leuten werden nach Maßgabe
ihrer Leistungen Vergütungen nach ortsüblichen Preisen
gewährt . Eoentl . Interessenten wollen sich mit den in
Frage kommenden Ersatztruppenteilen direkt in Ver¬
bindung setzen.

' Die Zentral - Genossenschaftsbank für
Hessen - Nassau  erzielte im 18. Geschäftsjahr vom
1. Juli 1914 bis Ende Juni 1915 bei einer Steigerung
des Gesamtumsatzes von 29555 641,74 Mk. auf
29986583,51 Mk. einen Reingewinn von 11781 .98 Mk.,
gegen 8171,70 Mk. im Vorjahr . Der Mehrertrag wurde
hauptsächlich durch den infolge des Krieges Ende Juli
1914 einsetzenden Geldbedarf verursacht, für den sich
durch Beleihung genossenschaftlicher Kriegslieserungen
gute Anlagemöglichkeiten boten . Die Verfügungsbereit¬
schaft der Bank in Höhe von 1406854 Mk. war mit
durchschnittlich 54 Prozent seitens der Genossenschaft in
Anspruch genommen . Die Mitgliederzahl stieg auf
30 Genossenschaften, die Geschäftsguthaben stiegen um
4207 Mk., die Haftsumme um 42 000 Mk.. die Gesamt¬
haftsumme beläuft sich jetzt auf 1280000 Mk. — Der
Verbandstag der Genossenschaft für 1915 tritt am
5. September in Frankfurt a . M . zusammen.

Aus dem ObeiwesterwaldkrriS, 27. Aug. (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Albert Meyer , Unnau
(6. Komp ., Res.-Jnf .-Rgt . 87). leicht verwundet . - Vom
Inf -Rqt . 168, 10. Komp . : Wilhelm Reeb, Manenberg,
leicht verwundet ; Wilhelm Held. Bach, leichtverwundet;
Gustav Neufurth , Marienberg , gefallen ; Titus Reeh,
Bretthausen . leicht verwundet ; 11. Komp . : Otto schwarz,
Mündersbach , leicht verwundet . — Heinrich Weyer.
Heuzert (Jnf -Rgt . 88), bisher schwer verwundet , un
Feldlazarett gestorben.

Rutit  Rachrichten.
Limbura  brachte die Polizei in den letzten Wochen mehr

als »0 Personen wegen Garten -, Obst - " »d Felddiebstahlen zur
Anzeige . Fortan will sie die « amen der Schuldigen der Oeffrnt-

lichkeit bekannt geben. — Die Gemeinde Linbenholzhausen
(Strecke Limburg — Frankfurt ) bekommt Eisenbahnstation . Die
Station ist 10 Minuten vom Orte entfernt . — In Unterlieder¬
bach  wurde ein Mann namens Jakob Schmidt aus Dietkirchen bei
Limburg festgenommen , der seit langem im Nassauer Lande die
Pfarrhäuser brandschatzte , indem er bei den Pfarrern Zwillinge zur
Taufe anmeldete nnd sich Geldbeträge erschwindelte . — Bei der
Eisernen Hütte im Siegerlande  wurde in einer Schlackenhalde
ein französischer Zioilgefangener verschütte ! und gerötet . — Das
Landratsamt in H e r s f e l d hat die Namen der Personen im
Kreis veröffentlicht , die als Trunkenbolde erklärt sind . Es sind
deren 33 aus 20 Orten . Unter den Genannten befinden sich auch
sieben Frauen , die sich dem Laster des Trunkes ergeben haben . —
In Neuwied  wurde dieser Tage ein Mastochse aus der Brauerei
Hünermann in Sayn geschlachtet, der ein Lebendgewicht von
1992 Pfund hatte.

Ffab und fern.
@ DaS „Ehrenwort " des französischen Fliegers

Gilbert . DaS Pressebureau des schweizerischen Armee¬
stabes teilt mit: »In Sachen des französischen Flieger¬
leutnants Gilbert suchen französische und andere Zeitungen
geltend zu machen, der Entflohene habe in gehöriger Weise
sein Ehrenwort zurückgezogen, bevor er floh. Wir sind
ermächtigt zu erklären, daß dem nicht so ist, sondern daß
Leutnant Gilbert unter Bruch seines Ehrenwortes ent¬
flohen ist." Und Herr Gilbert ist wegen seiner gelungenen
Flucht in einem Tagesbericht der französischen Heeres¬
leitung lobend erwähnt wordenI

0  Explosion einer französischen Explofionskörper»
fabrik . In Le Pecq bei St . Germain -en-Laye hat sich
eine heftige Explosion in einer pyrotechnischen Fabrik
ereignet. Die Fabrik war lange Zeit in eine Rauchwolke
gehüllt. Drei Arbeiter und eine Arbeiterin wurden
zunächst tot aus den Trümmern geborgen. Andere
Arbeiter wurden schwer verletzt. Minister Malvy begab
sich an die Unglücksstelle. Eine sofort eingeleitete Unter¬
suchung hat ergeben, daß Unvorsichtigkeit die Ursache de«
Katastrophe gewesen ist. __ i ^ ^

O Der Flüchtlingsstrom aus Westrustland . Nach
dem »Rußkoje Slowo " wurden in den Gouvernements
Nischnynowgorod, Tambow und Pensa je 100 000 Flücht¬
linge aus Westrußland einquartierl . Die Zahl der
Flüchtlinge steigt ins Ungemessene. Enorme Züge folgen
kurz auseinander. Die Unglückseligen wissen nicht wohin.
Die Sterblichkeit ist kolossal, die Not unbeschreiblich.

0  Riesige Waldbrände in Ruhland . Wie über Kopen»
Hagen gemeldet wird , nimmt ein Waldbrand am niedern
Lauf des Jenissei einen immer gröberen Umfang an. In
der Stadt Jenissejsk kann man vor Rauch kaum atmen.
Biele Einwohner flüchten in wilder Panik . In Krasino-
jarsk laufen auf den Straßen wilde Tiere umher , die aus
der brennend« Taiga geflüchtet find. Die nördlichen Teile
des Gouvernements Wjatka und Wologda werden eben¬
falls von mächtigen Waldbrändeu verheert . Der ganze
Lauf deS Kamaflusies ist in Rauch eingehüllt . Der
Dampferverkehr auf der Kama ist «mgestellt. Löschversuche
werden nicht, gemacht. •.

Dampfpflüge in preußen.
Uber diesen Gegenstand bringt die amtliche »Statistische

Korrespondenz" folgende Angaben:
»Seit dem Jahre 1904, als die Dampfpflüge im

Königlichen Statistischen Landesamte zum erstenmal aus-
gezählt wurden, ist ihre Zahl von 394 auf 746 im Jahre
1914 gewachsen, hat also um über 90 vom Hundert zu¬
genommen. Am stärksten ist der Dampfpflug in der
Provinz Posen vertreten : in 161 Betrieben mit 198
Pflügen , deren Leistungsfähigkeit 27 257 Pferdestärken be¬
trägt . In Westfalen, Hessen-Nassau And dem Rheinlande,
sowie in Ŝchleswig-Holstein ifV der Dampfpflug nur
selten ättzürreffen. Nächst der Provinz Posen kommt er
am meisten im Regierungsbezirk Breslau (104 mit 18 640
Pferdestärken) und im Regierungsbezirk Magdeburg (96 mit
13 689 Pferdestärken) vor, ferner ist er noch in der Provinz
Brandenburg und in Westpreußen ziemlich stark zu finden,
in Ostpreußen nur im Regierungsbezirk Königsberg
(21 Pflüge mit 3872 Pferdestärken). In dem Regierungs¬
bezirk Gumbinnen sind nur 4 und im Regierungsbezirk
Allenstein nur 2 Dampfpflüge gezählt worden . In einem
noch viel stärkeren Fortschreiten (als der Zahl nach) ist die
Leistungsfähigkeit seit dem Jahre 1904 gestiegen, und zwar
auf mehr als das dreieinhalbfache, nämlich von 31658
auf 112 893 Pferdestärken. Eine jede Dampfpflug¬
lokomobile hatte früher durchschnittlich etwa 43 Pferde¬
stärken Leistungsfähigkeit, heute hat sie über 77. Es ist
ersichtlich, daß die Dampfmaschinenfabriken auch beim Bau
von Dampfpflügen von der Neigung zum Gewaltigen,
Riesenhaften beherrscht werden : Man baut heute bereits
Dampfpflüge, die für die Zeit des Anziehens des Draht¬
seiles 300 bis 400 Pferdestärken entwickeln können. Es
ist zweifelhaft, ob diese Tendenz beim Dampfpflugbau
technisch richtig ist; denn die Landwirtschaft ist ganz anders
geartet^als die Industrie : Bei der elfteren kommt es auf
die Fläche, also auf eine extensive, nicht intensive Nutzung
der mechanischen Kraft, wie bei der auf engem Raum
zusammengedrängten Industrie , an. Die weite und
geradezu plötzlich erst seit 1910/11 eingettetene Verbreitung
der Motorpflüge (zurzeit soll es allein etwa 700 Stock¬
pflüge geben) erklärt sich sicher daraus , daß die Motor-
pstüge leichter, bequemer und vor allem billiger sind: ein
Riesendampfpflug neuester Bauart kostet 65 000 bis 85 000
Mark ; ein solcher kann natürlich nur von Großwirtschaften,
die über 1000 Hektar jährlich zu pflügen haben, beschafft
werden: ein Stockmotorpffug ist schon für 17 000 Mark,
also für den fünften Teil, zu haben und leistet bereits
Landwirtschaften, die nur 250 bis 300 Hektar Ackerfläche
besttzen. gute Dienste. In England und Kanada werden
kleine Motorpflüge von 8 bis 10 Pferdestärken Leistung
verwendet, die schon für 3000 bis 4000 Mark zu haben
flnd. Solche Pflugmotoren sind auch für Großbauern er-
ttbwinglich und auch noch zum Fahren und Mähen (als
Borspann für Mähmaschinen und Lastwagen) zu ver¬
wenden; sie erst lösen die bei unS gerade heute so brennend
gewordene Frage der Ersetzung der tierischen Kraft durch
die mechanische. Mit den 746 im Jahre 1914 in Preußen
vorhandenen Dampfpflügen können, selbst wenn wir ihre
Leistung zu je 600 Hektar annehmen, erst 447 600 Hektar,
wJü etwa der vierzigste Teil der preußischen Acker-llüche. gevflüat worden sein. Alle vorhandenen Motor-



pflüge dürften kaum die Hälfte der Leistung der Dampf«
pflüge entfaltet haben. Sehr viel anders dürfte dies auch
im laufenden Wirtschaftsjahre nicht geworden sein: eS
mögen im Herbst 1914 vielleicht 80 bis 100 vorher nicht
benutzte Dampfpflüge eingestellt sein und außerdem eine
Anzahl Motorpflüge . Wollte man also den Abgang an
tierischer Kraft , der durch die Aushebung einer groben
Zahl von Pferden für militärische Zwecke entsteht, durch
mechanische Kraft ersetzen, so müßten noch weit mehr
Dampfpflüge als bisher verwendet werden.*

Bunte Zeitung.
Arztrechnuna und Goldzufuhr . Wie baS . Stutt-

garter Neue Tagblatt * erzählt, hatte kürzlich ein Württem¬
berg ischer Oberamtsarzt den glücklichen Einfall , bei Aus¬
stellung seiner Honorarrechnungen den Vermerk anzufügen:
.Zahlungen bitte ich möglichst in Gold oorzunehmen. um
solches der Reichsbank zur Stärkung des deutschen Kredits
zuführen zu können.* Die Wirkung war verblüffend
groß. In wenigen Tagen floffen dem Arzte über 1500 Mari
in Gold zu. das nun an diejenige Stelle fließt, wo es in
Kriegszeiten einzig hingehört, nämlich an die ReichSbank.
ES ist nicht daran zu zweifeln, daß mancher Patient sich
dabei dachte, daß seine Goldzahlung ihm früher oder
später bei dem Arzt in irgendeiner Form zugute kommen
werde, sei es durch guten Rat oder sonstwie. Im Inter¬
esse der weiteren Verstärkung deS Goldschatzes der Reichs¬
bank kann den Ärzten, namentlich auf dem Lande.
wärmstenS empfohlen werden, dem Beispiel deS württem-
bergischen Kollegen zu folgen.

Ein bedeutungsvollesHurra. Bei den Kämpfen iv
Flandern erhielt nach der Tägl . Rundschau die Kompagni,
eines Regiments den Befehl, eine Brücke zu erstürmen
Als sich die Kompagnie auf verhältnismäßig kurze Snt>
lernung der Brücke aenäbert batte , riek ein Soldat!

, Hurra !- Kaum war der Ruf ertönt, fd weckte er eir
hundertfaches Echo: -Hurra , hurra !* schallte e8 über bai
Feld . In demselben Augenblick flog unter ohrenbetäuben¬
dem Knall und Krach die Brücke in die Lust. Der Fein!
war durch daS vorzeitige Hurra getäuscht wotbrn uni
hatte die Brücke um einige Minuten zu früh gesprengt
So wurde durch das Hurra die ganze Kompagnie gerettet

Englischer Dunkel . In dem deutschen Volksbuch von
Fortunatus und seinem Glückssäckel findet sich — der Text
stammt vom Jahre 1609 — folgende bezeichnende Stelle:
„Und als er (der Held Andolosia) nun an dem Hof war, begab
es sich, daß der König von England wider den König von
Schottland zog. Da zog Andolosia mit ihm auf eigene Kosten
mit einem großen Volk und tat so manche ritterlich« Tat,
daß er von allen andern gelobt ward . Und wiewohl es
wahr ist, daß kein Volk auf dem Erdreich stolzer und hoff»
färtiger ist und niemand anderm Ehren gönnen mag. so
sprachen sie doch von der groben Ehre und Kühnheit, so Ando¬
losia im Streite bewiesen. Doch sagten sie. eS wär immer
schad, daß er nicht ein Englischmann wäre, denn sie ver¬
meinten, daß kein besser Volk auf dem Erdreich sei denn
sie. ' Das meinen sie auch beute noch.
Neuestes aus «len (Hitzblattern*

Neues Wort . Dame lvorwurfSvoll zu ihrem be¬
urlaubten Vetter ): . Nicht ein einziges Mal hast du mir in
den elk Monaten geschrieben, du Feldgrausamerl'

Italienischer Kriegs, und Wetterschauplatz. . All¬
gemeine Lage anfangs stürmisch, später — windig !'

_ (Fliegende Blätter^
Genossenschaften für Biehverwertung.

Die Gründung von Viehverwertungsgenossenschaften
wird im . Berliner Raiffeisenboten' mit folgenden Aus¬
führungen empfohlen: . Die durch den Mangel an Kraft¬
futtermitteln bedingte Verringerung unserer Vieh- und
insbesondere der Schweinebestände hat zu einer regellosen
Beschickung der Viebmärkte geführt. Ein Umstand, der die

Ursache bildete für die gewaltige Schwankun»
Preisnotierung . An dieser Schwankung 2
preise aber hat der Landwirt kein Intern
bietet ihm eine Gleichmäßigkeit in der Preis
Schlachtvieh die Gewähr , eine angemessen»
seiner Viehhaltung zu ziehen. Auch der '
keineswegs au der unregelmäßigen Zufuhr
oiehmarkte und an den damit verbundenen
in der Fleischpreisnotierung interessiert
hieraus fließen einzig und allein in die fl
kleinen Schar von Zwischenhändlern. Diesem

dieser schweren Zeit zu steuern, ist

JUttl

Die

?ußer^
""'icf'

die

mit

in
deutschen Tierhalter und wird diesen
Selbsterhaltungstriebe diktiert. Die
bildet der Zusammenschluß der Tierhalt»
oerwertungsgenoflenschaften. Die Vorteile Ltl
genossenschaftliche Beteiligung unserer Vie'biw!.
und der Allgemeinheit bringen, sind bafiin
zufassen: Durch sie geschieht erfolgreich: ,
des Angebots zur Nachfrage und damit eine
Beschickung der einzelnen Schlachtviehmärkte«
jeweilig benötigten Qualitätsware , wodurch2
mäßige Beständigkeit in der Fleischpreisnotienm-
geführt und 3. der Weg vom Produzenten !
sumenten — unter Ausschaltung eines den U
der Bevölkerung verteuernden, ungesunden
händlertums — ganz beträchtlich abgekürzt wird.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sovutag de« 29.
Zunehmende Bewölkung , vielenorts Gewittn

Abkühlung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwortitz
Cbeodor RlrdtMlei in Hachenburg

Herr Obst- und Weinbauinspektor Schilling aus Geisen¬
heim a. Rh . wird im Aufträge der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden am Sonntag den
29 . d. Mts . nachmittags 37 , Uhr im Hotel zur
Krone  einen Vortrag über Obst- und Gemüseverwertung
mit besonderer Berücksichttgung der einfachsten und billigsten
Verfahren mit Borführnngen halten.

Mit Rücksicht auf die Kriegszeit besitzt der Vortrag
große praktische Bedeutung und bitte ich daher alle Ge¬
meindemitglieder um ihr Erscheinen.

Hacheuburg, den 27. August 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Auf mehrfache Anfragen hin habe ich mich an das
Bekleidungsamt des 18. Armeekorps und an den „Natio¬
nalen Frauendienst " in Frankfurt a . M . mit der Anfrage
gewandt , ob und zu welchen Preisen Näharbeiten
an Frauen , deren Männer im Felde stehen, übertragen
würden . Es ist mir darauf mitgeteilt , daß

1) für Anfertigung von Hemden 50 Pfg . Nählohn
2) „ „ „ Unterhosen 58 „
3) „ 1 Paar Strümpfe (nur Füße ) 50 Pfg.

bezahlt würden . Die Strümpfe sind mit Wolle an baum¬
wollene Schäfte zu stricken.

Ich bitte alle diejenigen Frauen und Mädchen , die
derarttge Arbeiten übernehmen wollen , dies bis spätestens
5 . September d. I . auf dem Bürgermeisteramt anzugeben.

Hachesburg, den 27. August 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Än die Einzahlung der noch rückständigen Staats-
«nd Gemeindesteuern für das zweite  Vierteljahr
des Rechnungsjahres 1916 wird erinnert.

Hacheuburg, den 25. August 1915.
Die StadtKaTTe.

TurnvereinWHachenburg.
Sonntag den 29 . d. Mts.

Turngang
über die Marr nach Alpenrod.  Weggang 3 Uhr vom
Bertramsbrunnen . Zahlreiche Beteiligung . Gäste will¬
kommen . Der Turnrat.

Uhren
Broschfassungen

iürr Photographien
patriotischen Schmuck

empfiehlt

Emst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Reparatnr-Werkstatt für Uhren”und Goldsaehen.

BiMm
Bnehdnekerei

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen

„Entölerm Westerwald“ in Hatheibnrg.

Wir vergüten
4 */. und 47// . für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitverschluß des
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— resp. Mk. 10.—
pro Jahr ab . Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an.

Vminbnll Radien&nrg
€. «. «. U. B.

Montag den 30. August steht
Stallungen ein frischer Transport

schöne Ferkel
aus seuchenfreier Gegend , kreistierärztlich
zum Verkauf.

H . Lindlar , Hachen

Neue Frühkartoffeln
den Zentner zu 5,50 M . liefert

Domäne Kleeberg.

Karbid-

„frau Nachbarin, wobin fo eilig?“
„Zur Sparkasse, ''

„Waaas ? Bei die¬
sen teuren Kriegs¬
zeiten zur Sparkasse?
Wie fangen Sie das
an ?"
„Ja , sehen Sie,

wir kaufen alle unsre
Waren in Fröhliches
„Berliner Kaufhaus"
in Hachenburg : Reste
nach Gewicht,Brand¬
stoffe für den Mann
und die I ungens zu
Anzügen ,schöne Gar¬
dinen u . Kleiderstoffe

so billig , daß wir ein hübsches Stück Geld zurück¬
legen können."

„Da will ich nächstens aber auch zu „Fröhlich 's"
zehen. Da kann sich mein Mann auch einen schönen
iilligen Anzug kaufen."
„Ganz recht, man muß jetzt nicht nur an Brot

und Mehl , sondern auch beim Eiukauf von KleiduugS-
stückko sparen. Da gehen Sie nur getrost zu Fröhliches.
Da werden Sie gut und sehr billig bedient ."

Tifdi- und Bängelii
Sturmlaternen

Jede vorhandene 14 " ' Petroleumlampe kau
„Autofix" mit einem Handgriffs

Karbid -Lampe
>verwandelt werden.

Karbid billigst, stets vorrätig.

|3ofef Schwan. hacWi

>

Das selbsttätige Waschmifte!

llorriigliche Trübkartoffeln
„Goldperle ", empfehle zu M . 5,59 per Zentner . Auch
habe ich feinste Tafelbirnen (Spalierobst ) , verschiedene
Sorten , preiswert abzugeben.

Richard Käst, Dreifelden (Post Freilingen)
Fernsprecher Nr. 8 Amt Freilingen.

prima Rotweine
und Südweine
Cauber Blücher¬
taler Weißwein

per Flasche 1,80 Mk.

I » . Kognak
in 7io und 7 $ Liter-
Flaschen preiswürdig.

Alle Sc&irmreparatureR
schnell und billig bei

Heiur . Ortkev , Hackenbur «.

Nach Wic»>
zuDerläll.
welches bürgerlich.
für Küche und Hw>sa»

Näheres bei Pl
Altstadt.

Habe

seine last!
i zu verkaufen.* Carl

Hack

Carpid - Lampen geruchlos!
explosionssicher! einfach im Gebrauch! billig!

. von Zaint Oeorge. Hachenburg.

eck«ff-
«irschsaft

Hi'

zu habe«

K« l » « Ä

Milcht
in neuesten iNust^Dmeucr«!
Ulefterwal̂ J^

\
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